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Fournereau. Le Siam ancien. Paris 1895. (Annales du Musée Guimet
T. 27.)

Eine wertvollste Bereicherung für die alte Kulturgeschichte Hinterindiens,
die in ihren monumentalen Denkmälern, gleich Kambodia’s Angkhor-Vat und

 Birma’s Pagan, auch in Siam vielerlei Spuren zurückgelassen hat, in Statuen
und Inschriften, die sich in ihren Original-Texten mitgeteilt finden, unter bei
gefügter Übersetzung (und sonstig reichhaltigen Illustrationen).

Fischer, K. A. Die Hunnen im schweizerischen Eifichthal. Zürich
1896.

 Die Sprache zeigt die den Bergländern übliche Zersplitterung und so zählt
man in Wallis über zwölf Hauptdialekte; die feineren Nuancierungen derselben
aber betragen jedenfalls ein halbes Hundert, „da beinahe jede grössere Gemeinde,
jeder abgeschlossene Winkel seine eigene Mundart hat“ (S. 156), mit „Über
bleibseln aus dem Hunnischen“ (S. 165—171).

 Als „Abrégé du Bulletin de la Société Hongroise de Géo
graphie“ (Budapest 1893)

 ist zu dem ungarischen Bericht über Janko’s (Torda mayar etc. betiteltes) Werk
 eine deutsche Übersetzung mitgeteilt, die (Szekler) „Bevölkerung von Torda,
Aranyonzek und Tovizko“ (seitens der Ungarischen Geographischen Gesellschaft).
In Fortsetzung der Mitteilungen über Gebräuche bei Hochzeiten (S. 175) und
Begräbnis (S. 85), haben folkloristische zu folgen (aus den nachfolgenden Kapiteln).

 Von Dr. Ploss: Das Weib, einem Werk, das seit seiner rasch folgenden
(jetzt vierten) Ausgabe dem gegenwärtigen Herausgeber (Sanitätsrat Dr. Bartels)
als geistiges Eigentum gehört, ist das Schlussheft (17) erschienen (Leipzig 1895).

 Es hiesse Eulen nach Athen tragen, ein weiteres Wort der Empfehlung zu
zufügen, bei einer allbekannten Musterarbeit, die von vornherein in voll ethno

logischem Geiste angelegt, demgemäss mit dessen ununterbrochen stetiger Ent
wickelung fortschreitend, sich von Auflage zu Auflage erweitert hat (aus, und

 in Mehrung wertvollen Materials).

Beneke. Fragebogen über die rechtlichen und wirtschaftlichen
Verhältnisse der Natur- und Halbkulturvölker. Berlin 1890.

Die durch die Zeitverhältnisse, aus erleichtertem und rascherem Verkehr,
gebotene Möglichkeit der Fragebogen hat sich, wenn richtig verwendet, reichlich
belohnt, in den der Volkskunde durch Mannhardt z. B. gelieferten Schätzen
(1850—77)-oder für die Völkerkunde u. A. mit den von Curr (1849) veröffent

 lichten Beantwortungen der an langjährig geschulte Beamte oderim Verkehr mit
den Eingeborenen ergraute „Squatters“ (Australien^) gerichteten Anfragen, wie
zur Zeit der „East-India-Company“ ihre in Indien eingelebten Diener die Bände

 fies ? ,Asiatie Journal of Calcutta“ mit wertvollen Belehrungen gefüllt haben..


